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Nachträgliche Bekanntmachung 
wegen anderweitiger Verdingung des Verpflegungs- Bedarfs für die im Sppeluſchen 
1 Departement garniſonirenden Truppen. 
Al e aoten Februar c. iſt bereits berannt gemacht, daß eine zwelte eieitation wegen 
Verdingung des Heilitalr⸗Verpflegungs⸗ Bedarfs im Oppelnſchen Regierungs⸗ Depar⸗ 
n für die Zeit⸗ Wunde vom rten July dieſes Jahres ab, auf den 
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anberaumt worden Nad er 


Die, Entreprise. Luſtigen werden indeſſen er nochträ üglich bennchrichtiget 
daß, wenn in dieſem Termine ganz billige und annehmbare derungen 
gemacht werden, die unterzeichnete Königliche Regierung nach den 
Umſtänden, dem Gilligſt⸗ und Mindeſtfordernden die von ihnen kdernom⸗ 
menen Lieferungen bald zuzuſchlagen, hoͤhern Orts authoriſtrt iſt. 
Oppeln, den ten März 1817. 


Königliche Regierung zu Dppein, an 
P. II. 572, Mürz e. En a 


FFF 
Witterungs + Beobahtungen 


De dißjaͤhrige gelinde Witterung ruft 
uns äbuliche Winter in frühern Jahrhun⸗ 
derten zurück. Die alten Chroniken haben 
folgende davon aufgezeichnet: Im Jahre 
1162 hatten die Baume um Maria Licht⸗ 
meß Früchte. Im Jahre 1186 bluͤhten 


die Bäume an der Oſtſee im Jauuar. Ein 
fehr warmer Wiütter war in Fahre 1387. 


Zu Konſtanz bluͤhten die Bäume um Weih⸗ 
nachten, und mau pflͤckte Roſen, Veilchen 
und andere Blumen zu dieſer Zeit. Die 
Mädchen kamen mit Blumenkraͤnzen geziert 
in die Kirche, und die Knaben badeten 
im Bodenſee: Ein ähnlicher Winter war 
im Jahre 1289: Noch vor Weihnachten 
blühten im Elſaß die Blumen, und die 
Elſtern und Hühner brüreten noch vor dem 
Feſte der heiligen prey Könige Der Wein⸗ 
ſtock blühte vor Hilarius (den 43. Janmar)ı. 
und vie Bäume hatten ſo lange ihre alten 
Blatter,, bis fie neue bekamen: Die Kna⸗ 
Ben badeten ſich im freyen Waſſer. Auch 
in Oeſterreich fand mam vor Weihnachten 
Veilchen, und die Baͤume blühten wie im 
May. Das nämliche wird von dem 


Jahre 1290 berichtet. Im Jahre 1301 


war die Luft des Winters ſehr heiter, und 
von ungewöhnlicher Wärme; Die Baͤume 
hatten im Januar grüne Aeſte - Der 
Winter des Jahres 1420 zeichnete ſich 

heſonders durch ſeine warme Witterung 
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Einige Bäume ae zweymat 

Obſt. Das Getreide hatte zu Oſtern (den 
72 April) vollkommene Aehren. Roſen gab 
es um Philippi, Kirſchen den 18. May. 
Die Weintrauben waren um Magdalena 
vollkommen reif. Auch der folgende Herkfi 
war gut, und das Jahr ſehr fruchtbar, 
wenn nicht den 8. Juny ein großer Reif, der 
mit Schnee vermengt war, wie 
bell wer Srüchte verderbt hätte: 
Jahre 1426 war in Deutſchland ein * 
leichter Winter, daß um Nikolaus (den 
6. Dezember) die Baͤume blühten, und 
die Felder und Gärten voll Blumen waren. 
Im Februar des Jahres 1473 gruͤnte die 
Erde ſchon, und die Baͤume blühten wie 
ſonſt im May. Es folgte ein ſehr heißer 
Sommer, und ein überaus fruchtbares 
Jahr. Im Jahre 1478 hatte man von 
Weihnachten an bis zum Feſie der heiligen 
drey Könige faſt alle Naͤchte Donnerwetter 
mit Hagel und einem ſehr warmen Winde. 
Alles bewunderte die große Hitze zu einer 
Zeit, wo ſonſt die größte Kälte zu ſeyn 
pflegt. Im Jahre 14394 war der Winter 
ſo mild, daß die Kirſchen im Januar 
blühten. Im Jahre 1586 war der Winter 
durchaus warm. Die Bäume blühten: 
zweymal. 
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Dies ſchöne Ländchen iſt aus Voltair's 
Candide bekannt. Doch erinnern ſich 


vielleicht nur noch Wenige, daß es eine 


Zeit gab, wo man dies Fabelreich zuvers 
ſichtlich an den Ufern des Oronoko ſuchte, 
und von deſſen Eriſtenz ſehr ſeſt überzeugt 
war. Niemand batte es geſeben; aber 
jedermann . mußte die ſeltſamſten und 
lockendſten Dinge davon zu erzählen. 
Lange war man der den Urfprung 
dieſer Fabel zweifelbaft; doch endlich 
wurde er in einem Briefe eines gewiſſen 
Ferdinand Oviedo entdeckt, welchen 
derjeibe im Jahre 1543 an den Kardinal 
Bembo ſchrieb, und aus welchem wir 
hier einen Auszug liefern: 


„— Nicht blos um den Zimmtbaum 


zu ſuchen, iſt Gonzalo Pizarro ſo weit 


vorgedrungen, fondern auch, um wo mög: 
Ein einen mächtigen Fürften kennen zu 

men, der EI 1 2 
Seek. de e u ne 
wird. Man ſagt, er erſcheine ſtets vom 
Kopf bie zu den Fußen, zwar nackend, 
aber über und fiber mit Goldſtaub beſtreut. 


Dieſe Kleidung hät er für die ſchicklichſte; 


ein Kleid von Goldplatten hält er für 
zu gemein. Des letztern kante man ſich 
ja täglich bedienen, ohne es abzunutzen; 
aber das erſtere ſey weit koſtbarer und 
folg ich koniglicher, da er ſich jeden Abend 


83 


baden, und jeden Morgen neuen Gold⸗ 
fiaub verſchwenden muſſe. Des Morgens 
laßt er ſich den ganzen Leib mit einem 
wohlriechenden Harz oder Oehl einreiben, 
und bann wird er ſo lange gepudert, bit 
er ausſieht wie eine Stathe, die eben aus 
den Händen eines geschickten Goldſchmieds 
hervorgeht. Ew. Eminenz können denken, 
wie reich das Land ſeyn muß, über welches 
dieſer Konig. herrſcht.“— 
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Entbin dun gs - Anzeige. 


Ich habe das Vergnügen, meinen 
Verwandten und Freunden die, ges- 
tern erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem gesun- 
den Madchen, anzuzeigen. Mutter 
und Kind befinden sich, den Um- 
ständen gemafs, recht wohl. 

Ratibor den 10, Marz 1817. 

Precht, 
Burgemeister. 
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Voertiffement 2 


Bey dem Landſchaftlich fequeftrirten 
Gutbe Peterwitz bey JA erndorf wird das 
Nud Schwarz und Fe vieh, vom 1 ten 
Avril 1817 an, anderweitig auf Ein Jahr 
öffentlich“ an den Meiſtbiethenden ver⸗ 
pachtet. 2 . 

Es iſt deshalb ein Lieitations Termin 
Freytag auf den 28ten d. M. anberaumt, 
und ich fordere Pachtluſtige und Caufions⸗ 


fätige Viehpachter hienut auf, ſich dan 
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an dieſem Tage Vormittags ro Uhr auf 
dem er Verwig ir Abgebung 
ihres Geboths einzufinden, wo dem Beſt⸗ 
viethenden die Pacht uͤberlaſſen werden 
! ird. 5 - 5 . 2 
Kr 5 Nähere Auskunft oder ſonſtige Bedin⸗ 
gung kann man am gedachten Orte täglich 
erhalten. a 
Peter witz den Zten März 1817. 


Der Curator Bonotum. 


Anzeige. 


Da der Juſtitiarius, Herr Wodal, 
das hieſige Gerichts = Amt den 23. Avril 
d. J. verläßt, fo zeige ich ſolches den⸗ 


legten diefes Sufitiariat zu übernehmen, 
mit dem Erſuchen an, mir ihre diesfaͤl⸗ 
ligen Anträge des fruͤheſten bekannt zu 
machen. F 

Pohl, Neukirch den 7. Marz 1817. 


G. v. Gaſchin. 
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Verpachtungs = Anzeige. 
Ein großer Theil vou einer Herrſchaft in 


berſchleſien jenſeits der Oder, beſtehend 
a dee e Boriberten, wozu 3,000 


deburger Morgen ſäbares Land in 
5 Aa bre Feldern, iſt, von Johanni c. 


aus 


an, auf 9 nacheinander folgende Jahre 
freier Ka 


Hand zu verpagprem 
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„ Eiunzeloe Blätter dieſes Anzelgers werden für 2 fg, Münze verkauft. 
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den verkauft werden, 


Portofreie Anfragen unter der Addreſſe 
H. W. S. wird die Redaktion des Ober⸗ 


ſchleſiſchen Anzeigers zur weitern Befoͤr⸗ 


derung gern uͤberuehmen. 
Ratibor den 4. Maͤrz 1817. 
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Na chere iſch t. 


Der, den Chyrurgus Carl Lindow⸗ 
ſchen minorennen Kindern gehörige, auf 
der Neuſtadt bei Ratibor belegne, und 
nach Abzug der Uferdeckungs = Koften auf 
go rthlr. 8 ſgl. 9 d'. Courant abgewürdigte 


ſogenannte Kochendorffer Garten, fol 


auf den Antrag der Carl Lindowſchen 


Eheleute mit Genehmigung des Vormund⸗ 


an den Meiſtbiethen- 
Hierzu iſt ein Termin auf den 29. 
April dieſes Jahres Vormittags um 
9 Uhe in der hieſigen Juſtiz⸗Canzlel anbe⸗ 


raumt, und es werden Kauf - und Zah⸗ 


lungsfaͤhige mit dem Bedeuten vorgeladen, 
daß der Zuſchlag nach eingegangner Ges 
nehmigung des Obervormundſchaftlichen 
Gerichts erfolgen, auch auf ſpäter einkom⸗ 


mende Gebote keine Ruͤckſicht genommen 


werden oll. 

Die ausgefertigte Taxe kann übrigens 
in der hieſigen Regiſtratur in den gewoͤhn⸗ 
lichen Amteſtunden nachgeſeben werden, 

Schloß Natiger den 1a. Februar 1817. 
Das Sia en Sayı Wirtgenſteinſcht 
a Gerſcht Schg Radler Eu 
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